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Vierundſiebzigſter Jahrgang. 
; Ar 221. Sonnabend, 13. Mai 1871. 


Telegrayhiſche Nachrichten. 8 len Dient weihen; aber es IM nöthig, daß die mir geſtellſe Aufgabe wie ed in dem Prällminarfrleden feſtgeſez war. Daß uns dies in fehr 
Koln, 11. Mal. Jules Zavre und Ponper⸗Ouertier kamen 3 wage: 750 Ich verlange, daß die Verſammlung ſich entſcheide. Ich ſchwierige, wenn nicht für die Erfällung der Frieden bedingungen gefährliche 
um 101 % hr Abends bier an und haben unterwegs in Koblenz un unter ſolchen Umſtänden nicht regieren. Eine motivierte Abſtimmung | Werhältniffe verwickelt haben würde, gt auf der Hand. Indeſſen, ſolche 


Annoncen⸗ - 
Annahme: Bureaus: 
In Poſen 
„außer in der Expebition 
aki (g. H. Alriti & Co.) 
Breiteſtraße 14; 
10 — u 
n Th. Spindler, 
in 88 e 4; 
FAR bei Herrn L. Streifand; 
in Frankfurt a. M.: 
6. J. Danbe & G. 


Das Abennement auf dies welt Rusnahme her 
2 taglich ng 15 Matt Fragt vier⸗ 
teljährlich für die Stadt Poſen 14 Thir,, für ganz 
Breußen 1 Tylr.? — — Berellnngen 
nehmer alle Vofanftalten det In- z. Auslandes an. 


In ferate eg. die fange haltene Zeile ber 
deren Raum Reklames verbältkiämiähig. dee, 
Ard an die Expedition zu cichten und werden für 
dis am demſelben Tage etſcheinende Rummer uur 
bie her BDormittaud angenommen: 


8 Mainz die Gefangenen beſucht. In Köln wurden dieſelben 
M Etappen⸗Kommandanten und dem Adjutanten des Gouver⸗ 
aut empfangen. Sie fepten.ihre Reiſe mit dem Brüſſeler 
Ver fort. Favre begiebt fich nach Verſailles, Pouyer⸗ 
ter nach Rouen. 
| den München, 12. Mal. Der bairiſche Bevollmächtigte bei 
da Friedensunterhandlungen in Brüſſel, Graf Duadt, hat ſich 
eine Einladung des Fürſten Bismarck von Brüſſel nach 
Wall begeben, um daſelbſt den Friedensvertrag im Namen 
) Pa mit zu unterzeichnen. — Der Magiſtrat hat in feiner 
N gen Sitzung beſchloſſen, neue Religionslehrer nur gegen 
* Wee gegen die Unfehlbarkeit anzustellen, eventuell den 


möunterricht weltlichen Lehrern zu übergeben. Es wurde 
beſchloſſen die Staatsregierung an Verhaltungemaß · 


f a zu erſuchen gegenüber den vielfachen Proteſten von 
(due gegen die Lehre des Unfehlbarkeitsdogmas in den Volks⸗ 


Ion Paris, 11. Mai, Abends. „Agence Havas“ meldet: Wie 
hen wird, ſoll Fort Vanvres, welches in vergangener Nacht 
An den Verſailler Truppen lebhaft angegriffen wurde, für den 
5 dͤbenblic in ihre Gewalt gefallen ſein; jedoch hätten es die 
titten heute Morgen wieder genommen. Bei Vanvres fin⸗ 
al ſeit heute früh ein erbitterter Kampf ſtatt. Dieſen Abend 
j Di us Gerücht, daß die Verſailler Truppen die Poſition beim 
dem genommen hätten. Die Batterien bei Montretout und 

\ Jun en Valérien überſchütten die Verſchanzungen am Point du 
ran in Autenil mil einem Hagel von Geſchoſſen. Die Natio⸗ 
Then können die Wälle an dieſer Seite nicht länger er be⸗ 
get Die Kanonenboote der Föderirten haben ihr Feuer 
kubeſtellt. Die Versailler Truppen machen häufige Angriffe auf 
Feu und Asnieres ſowie Tirailleurrekognoszirungen bis vor 
mies ⸗Bryidres, Bicetre und Montrouge. Cuuferet wurde 

ne von Mit Vallées und Vermorel verhört und nach Been ⸗ 
n dep Beihörs in das Gefänguiß von Mazas zurädefüßrt 
i iſt auf Befehl zer Kommune verhaftet worden. Heute 


* a, Dombrowski und Wroblewski werden demſelben bei⸗ 
Ipodnen. — „Reveil“ dementirt die vom „Vengeur“ gebrachte 
ütheilung, daß Roſſel und Geérardin fich nach Verſailles be 
geen hätten; Roſſel ſei fortwährend bereit, feine Dienfte der 
wolution zu widmen. 
ide Mat, Morgens. „Agence Havas“ meldet: Die Ber 
Aer Truppen machten geftern den Verſuch, das Fort Vanvres 
kumzehen. Berichte, welche von der Kommune herrühren, ver⸗ 
ein, daß alle Angriffe der Versailler Truppen zurückzewieſen 
hin Die Einnahme der Pofition beim Lyzeum bei Vanvres 
zu ſich nicht beſtätigt; die Föderirten ſollen dieſe Pofition noch 
Azur beſetzt halten. Rings um Iſſy findet ein erbitterter 
u f ſtatt. Wie es heißt, hätten die Föderirten die Barrikade 
Waden von Iſſy wieder genommen. Die Verſailler Truppen 
tuen Fortſchrilte bei der Porte Malllot und ſetzen die Bela 
haften beiten auf dieſer Seite fort. Heute Morgen war leb⸗ 
800 Gewehrfeuer nahe beim Fort Bicetre vernehmbar. — 
u 
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A. ift verhaftet worden. 
t erjailles, 11. Mai. Ja der Nationalverfammlung 
Thiers folgende Erklärungen ab: 
n waren zwiſchen Fürſt Bismarck und den Miniſtern des Auswärtigen 
We Finanzen Unterpandlungen eingeleltet, dei welchen ſich zaßlteiche 
al dierigteiten ergaben. Keine Prüfung, ich darf et nicht verſchweigen, 
1 a unt erſpart geblieben. In dieſer Icpten Periode mußten wir den Bür⸗ 
9 entstehen ſehen, dle ungeilvollſte vos allen Drohungen, um uns 
Befahren zu erwecken. Die Verhandlungen, welche ſoeben zu Ende 
nagt find, haben glücklicherweiſe dieſe Schwierigkeiten raſch deſeitigt. 
finitioe Friede zwiſchen Jrankreich und Deutſchland iſt unterzeichnet 
en Ich wünigte, Ihnen mittheilen zu konnen, daß die im Praltminar- 
den geſtellten Bedingungen zu unſeren Gunſten abgeändert worden mi. 
Unfere Lage lich ſolches nicht zu. Es find jedoch ſchwere Verwickelun⸗ 
wir zu befürchten batten, befeitigt worden. Ich kann Ihnen noch 
das geiedens dolument vorlegen, aber. ih kann Nnen bereits jagen, 
la Fronzoſen Frankreich zurückgegeben werden; die Einen dem Baier. 
A dem fie fo wohl gedient haben, die Adern, welche gegenwärtig Sol. 
find, der Arme, in welcher zu dienen fi: ſich zum Kuhme anrechnen; 
hi ohne Ausnahme werden uns zurückgegeben werden. (Beifall). 
A glorreſche tapfere Armee wird zu bedeutend größerer Zahl, als dies 
kledensbedingungen anfänglich gestattet n, gebracht werden dürfen, 
Armee, welch: übrigens die hohe Achtung Europas vor dem franzö- 
Kamen und der Macht Jrankreichs wieder erhebt und der man in 
„Welt aufs Neue Gerechtigkeit zollt. (Beifall.) Dieſe neue Situation 
faltet uns zu ſagen, in Algerien werden alle erforderlichen Sicherheits · 
ai etroffen werden. Uebrigens fiad die Gefahren, von deneu 
len bedroht if, bereits theilweiſe befeitigt. Die Depeſchen, wel de wir 
Un empfangen, lauten durchweg ſehr günftig. Ein arabiſcher Häuptling 
Hat dieſelden selbt. Ich Hoffe, daß binnen Kurzem die Gefahr beſchwo⸗ 
kin werde. (Betfall.) 
leber die weiteren Vorgänge in dieſer Sitzung heißt es: 
Auf eine Anfrage erwidert Dufaure: „Die Gerechtigkeit mich, jo 
IM, Dir Herren von Paris und des Aufftandıs find, ihre ganze Pflicht er⸗ 
. indem fie die Schuldigen aufſucht und beftraſt. Jch habe nichts 
Wie dinzuzufügen.“ Mortimer ⸗Ternau verlieſt ein Mantfeſt der 
Wirten der Diunizipalität von Bordeauz in welcher dieſelben über eine 
Tiers gehabte Unterredung berichten und verlangt hierüder Auftlärun⸗ 
deen der Regierung. Die Linke proteſtirt hiergegen, Mortimer beſteht 
deal auf feiner Jorderung. Thiers erwidert: „Da ich mich dem Dienſte 
ty iche mit augenſcheiniicher Uneigennügigteit widme, fo übirraſcht es 
And telauben Ste mir dies zu bemerten, Bier kleinlichen Nergeleien zu be. 
ar (Beten) 30 halte dieſes Wort Nergeleien aufrecht. Wenn ein 
Alles ipat, was er konnte, was fol er dann angeſichts Izrer Un ⸗ 
denten? Ich werde den letzten Reſt meines Lebens dem Öffent- 
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tft erforderlich Ich bin bereit, meine Entlaſſu ben. Indem Sie mi ü« 
den, Jörgs, Sie fs Ichf, Digger ee Strnetionfochert gene DT. 
fer heft. Ich kann meine Aufgabe bei einer ſolchen Behandlung nicht erfüllen. 
Es iR untlug von Ihnen, allzuſehr zu drängen. Man muß noch acht 
Tage warten; in acht Tagen wird keine Gefahr mehr vorhanden jein, 
(Bewegung, anhaltende Aufregung.) Mortimer bertheldigt ſich gegen den 
Vor vurf, als hätte ex Thiers angreifen wollen. Cochery, Bethmont und 
andere Mitglieder der Linken ſchlagen folgende motivirte Tagesordnung vor: 
„Die Nationalverſammlung geht in vollem Vertrauen zum Chef der Exeku 
ya der franzöftichen Republik zur Tagesordnung über.“ Es werden 
noch andere Tagesordnungen vorgeſchlagen. Thiers erklärt jedoch, nur die 
Tagesordnung Bethmont's anzunehmen. Kerdrel ſucht Mortimer zu recht ⸗ 
fertigen; Thlers ſei zu empfindlich; er verlangt Vergeffen und Eintracht. 
Th ters zollt der Loyalität Kerdrel's Anerkennung, aber er glaubt, daß eine 
Abſtimmung erforderlich ſei. „Ich habe, fo ſchließt er, den Muth meiner 
Ergebenheit für das Land, mögen diejenigen, welche mich angreifen, den 
Muth ihrer Handlungen haben.“ Die von Bethmont vor zeſchlagene Tages. 
ordnung wird hierauf mit 495 gegen 10 Stimmen angenommen. (Belfall.) 

Marſeille, 11. Mai. Die letzten Nachrichten über den 
Aufftand in Algerien lauten bedeutend günſtiger. In den am 
6. d. ſtattgehabten Kämpfen wurde Aga Mokrani, der Anführer 
des Aufſtandes getödtet und war der Kampf dadurch an dieſem 
Punkte beendigt. 

Wien, 11. Mai. In der geſtrigen Sitzung des Finanz ⸗ 
Ausſchuſſes wurden bet dem Kapitel „Miniſterrath“ die für den 
Dispoſitionsfonds präliminteten 180,000 Gulden mit allen gegen 
vier Stimmen geſtrichen. — Ein Aatrag betreffs der Unterrubrik 
„Miniſterium des Innern“ für Auslagen der Staate polizei 
120,000 Gulden zu gewähren, ſowie ein Antrag Laſſeis, bei 
derſelben Rubrik für geheime Auslagen 127,000 Gulden zu ger 
nehmigen, werden in einer der nächſten Sitzungen eventuell zur 
Berathung kommen. — Gutem Vernehmen nach iſt der ehe⸗ 
malige Minifterpräftdent Graf Taafe zum Statthalter von Tirol 


ernannt worden. — Der Hense Wilhelm von Württemberg iſt 


eh 1 5 Reiſe nach Amerika und Frankreich hierher zurück⸗ 
gekehrt. 

London, 12. Mai. Sir John Herſchel iſt geſtorben. 
— Der hieſige peruaniſche Geſandte erklärt die Nachrichten über 
den Ausbruch einer Revolution in Peru für nicht begründet. 


0 ebenfalls dafür er⸗ 
klärt, dem Jef ee lub bee Affen g Auna 
und Wirken in der Schweiz zu verbieten. a 

Bukareſt, 11. Mai. Der Fürſt und die Fürſtin find 
heute von ibrer Reiſe in die Moldau hier wieder eingetroffen. 

Washington, 11. Mai. Der Vertrag zwiſchen Eng ⸗ 
land und Amerika beſtimmt die Ernennung von fünf Schieds- 
richtern, welche durch die Königin Viktoria, den Präſidenten 
Grant und ferner durch die Schweiz, Braſilien und Italien zu 


ernennen find. Die Schiedsrichter werden ihre Sitzungen in 


Genf halten. Der Vertrag iſt auf 10 Jahre mit zweijähriger 
Kündigungsftiſt abgeſchloſſen. 


. c EBERLE) RETTET ASTRA — aa 


Die Friedensbedingungen. 
In der geſtrigen Sitzung des Reichstags, über welche wir 
im Nachmittagblatt ausführlich berichten werden, theilte Fürſt 
Bismarck das Reſultat der Verhandlungen in Frankfurt mit, 
indem er ſprach: 

Ich bitte um Eatſchuldigung, daß ich die Diskuſſton durch einen 
heterogenen Gegenstand unterbreche. Ich bin durch dringende Amtsgeſchafte 
genöthigt, das Haus zu verlaſſen, und habe deshald den Präſtdenten gebeten 
mir jegt das Wort zu geben. Ich erlaube mir an eine frühere Erwähgung 
unſerer Friedens der handlungen, di in Brüffel mit der franzöſiſchen Re» 

terung fehmebten, zu erinnern, bei der ich mein Bedauern Darüber aus- 
prach, daß dieſe Verhandlungen ſich mehr, als erwartet wurde, in die Länge 
zogen. Wie hatten uns bei Abſchluß des Prältminarfriedens der Hoffnung 
dingegeben, daß in etnem Zeitraum von vier bis ſechs Wochen, die Ver⸗ 
dandlungen, die erforderlich waren, um din Präliminarfrieden in einen 
deſtaltiven umzugeſtalten, beendigt fein könnten. Wir hatten, dabet auch 
darauf gerechnet, daß die Reglerung, mit welcher wir den Frieden ger 
ſchloſſen, ſich der unbeftrittenen Herrſchaft in Frankreich erfreuen würde. 
Dieſe Hoff nung hat ſich bekanntlich nicht verwirklicht und die Reglerung hat 
mit einer ſchweren und noch nicht überwundenen Jaſurrektion in der Haupt⸗ 
ſtadt zu kämpfen. Eine weitere Verzögerung in den Verhandlungen mußie 
deshalb in uns die Frage und die Befürchtung erw cken, ob das Land bei 
der Fortdauer feiner inneren Kämpfe, reſp. die an der Spige ſtehende Re⸗ 
gierung oder diefer ige, welche ihr folgen wird, Willens und im Stande 
wären, den uns gegenüber eingegangenen Verpflichtungen zu genügen. Der 
Präliminarfrleden deſchäftigte ſich mit den beiden wichtigsten Fragen in 
einer endgültigen Weiſe, nämlich mit der Territorlaladtretung und 
mit der Bezahlung der die Penta dl In Bezug namentlich 
auf den zweiten Punkt griff die Befürchtung Plaz, ob die frapzoſiſche Re 
gierung den Willen wie die Fähigkeit haben werde, diefen Theil des Präli⸗ 
minarvertrages auszuführen. Es find in der Geschichte die Fälle nicht ſelten, 
daß ein Prältminarfriede geſchloſſen wurde und daß es nicht gelungen ift, 
über den definitiven Frieden ſich rechtzeitig zu vereinigen, fo daß eiger der 
beiden ſtreitenden Theile es vorgezogen hal die Meinpfeligkeiten wieder zu 
eröffnen, anftatt noch länger die Ausführung der Präliminarien in Ungewiß⸗ 
heit zu laſſen. Ich war in der Beſorgniß, daß wir nahe vor dieſer Even ⸗ 
kualität ſtänden, und da ſie eine ſehr ernſte ift, jo lag die Nothwendigkeit 
vor, vorher durch eine perſönliche Beſprechung und Mittheilung mit der fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung ſich darüber klar zu werden, ob eine ſolche Eventualität 
vorläge oder nicht. a 

1 3 wäre für ung immer noch nicht indizirt geweſen, wenn wir uns 
nicht verftändigten, ſofort feudſelig vorzugehen und die franzöfiſchen Truppen 
anzugreifen. Aber meinen politiſchen Erwägungen nach wären wir, wenn 
wie uns itt nicht verftäudigten, wenn wir eine eruſte e unferer 
Zutereffen von der Verlängerung der Ungewißbeit fürchteten, in der Lage 
geweſen, der Ungewißheit dadurch ein Ende zu machen, daß wir Paris ent 
weder durch Rapport mit der Kommune oder durch Gewaltmittel ein⸗ 
nehmen und fo, im Befipe dieſes Pfandes von der verſalller Regie» 
rung forderten, daß fie ihre Truppen hinter die Loirelinie zurückziehe, 


mmiſſion des Ständeraths für 


Verhaltniſſe werden oft auch durch längeres Warten nicht beſſer, ſondern 
nur ſchwieriger, und ich glaube, wir wären in der Nothwendigkeit geweſen, 
mit Eatſchloſſenheit vorzugehen, um einen zweifelloſen Zuſtand peihakellen, 
wenn es nicht gelungen wäre, zu einem befinitinen Abſchluß in Frankfurt 
zu gelangen. Ich hade mich urſprünglich nicht in der Hoffnung nach Frank⸗ 


furt hinbegeben, daß es dort ſchon ſoweit würde kommen können, ſondern 


nur in der Abſicht, einige der noch obſchwebenden prinziptell wich tigeren 
Fragen zur Entſcheidung zu bringen und für die Bezahlung der Kriegs kon ⸗ 
teibution eine 1 der Friſt und eine Verſtärkung der Barantien zu 
erreichen und dann dat Weitere den Verhandlungen in Brüſſel zu überlaſſen. 
Sobald ſich indeſſen die Ausſicht darbot, in Frankfurt den definitiven Frie ⸗ 
den abſchließen zu konnen, bielt ich es für einen großen Gewinn im In⸗ 
tereſſe beider bettzelligten Lander, indem ich überzeugt bin, daß dadurch 
nicht nur di: militäriſchen Laſten, die wir uns noch bis jetzt auferlegen 
wüſſen, weſentlich werden erleichtert werden, ſondern daß auch dieſer Abſchluß 
zur Konſolidirung der Verhaltniſſe in Frankreich weſentlich beitragen werde. 
Dadurch, daß die jetzige Regierung den d finitiven Frieden mit uns abge⸗ 
ſchloſſen, hat fie ſich ſelbſt befeftigt. Jede Regierung, die fich bat durch Ge⸗ 
walt oder andere Mittel an ihre Stelle ſetzte, hätte das Bedenken gegen Ras 
daß für fie der Friede nicht jo vollſtändig und unbedingt geſichert iſt, wie 
durch und für die jetzige Regierung. S daher, wenn meine Voraus- 
ſetzung richtig iſt daß die Mehrheik der Franzoſen den Frieden wünſcht, — 
der Friede jetzt wirklich definitiv abgeſchlofſen tft.’ Ich glaubte nicht, da 
wir ſo raſch dazu gelangen würden, weil außer der Beititellung der Haupt⸗ 
bedingungen doch bei einem ey Friedensſchluß immer eine Anzahl von 
Nebengeſchäften zu erledigen ſind, die, wenn nicht ſehr viel beiderſeitiger 
guter Wille und ein ſehr dringendes Bedürfuiß auf beiden Seiten vorhan⸗ 
den iſt, nicht in Wochen, ja mitunter kaum in Monaten ihre Erledigung 
Be können. Es werden deshalb auch bekräftigende Aus führungsverhand⸗ 
ungen noch ſtattzufinden haben und iſt Frankfurt I denſelben auserlehen. 
(Beifall), In der Hauptſache aber iſt ein befriedigender und end; ültiger 
Abſchluß erreicht Die Zahlungsfriſten find verkürzt und ſchärfer definirt 
worden Anſtatt daß die erſte Zahlung erſt im Laufe dieſes Jahres zu er⸗ 
folgen hatte, wird die Zahlung der erſten halben Milliarde ſchon innerhalb 
der 30 Tage, die auf die Unterwerfung von Paris folgen werden, ſtattzu⸗ 
finden haben. Nach der ute fc e Lage der Dinge dürfen wir hoffen, daß 
der Kampf in und um Parts ſich feinem Ende nähert und fobald die Trup⸗ 
pen der Reglerung ſiegreich fein werden — wozu wir die Mittel jezt, na 
dem der definitive Fiiede geſchloſſen iſt, durch die verſtärkte Kıeilaflung von 
Gefangenen bereitwillig gewähren werden — ſo wird nach 30 Tagen eine 
erſte Zahlung von 500 Millionen Franken ftattzufinden haben. Als Zah⸗ 
lunge mittel iſt feſtgeſetzt worden, daß nur — oder Noten von ſichern 
Banken, wie der enaliſchen, niederländiſchen, preußiſchen, belgiſchen angenom⸗ 
men werden, oder Wechſel erfter Kıaffe, d. h. ſoſche, die jo gut, wie baares 
und wenn fie es wider 


ſo - 

dann im Laufe dieſes Jahres — wenn mich mein Gedächtniß nicht täuſcht 
— bis zum 1. Dezember ſtattzufinden. Grit nach dieſer le Sinn 
— wir verpflichtet, die Befeſtitzungen von Paris zu räumen. (Lebhaftes 

ravo) Es war dieſe Beſtimmung zu meinem Bedauern eine nothwendige 
Vorfichtsmaßregel gegen die Schwankungen, denen die inneren Zuſtände noch 
ausgeſetzt werden köanten, wenn wir zu früh uns von der Haupiſtadt zuruckzögen 
und — ſo ſchwer uns dies auch fallen mag — habe ich doch geglaubt, darauf 
beſtehen zu müſſen. (Bravo.) Daun wird die vierte halbe Milliarde bis zum 
1. Mai und nicht bis Ende des nächſten Jahres zu zahlen fein, In Bezug der 


drei letzten Milliarden bleiben die Beßimmungen des Prältminorfriedens in 


Kraft, d. h. fie find bis zum 1. März 1874 vollſtändig abzuzahlen und dasjenige, 
was früger bezahlt wird, kommt bei den Verzinſungen, die Frankreich zu 
zahlen hat, in Verrechnung. Die franzöſiſche Regierung hat die Hoffung, 
dieſem Frieden in der in Ausſicht genommenen Zeit genügen zu können. Eine 
andere fehr ſchwierige Frage war die der Handels beziehungen. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung ſcheint den Handels vertrag, den wir mit ihr geſchloſſen ha⸗ 
ben, löfen zu wollen und den bisher beſtehenden Vertrag nicht wieder ſus 
Leben treten zu laſſen. Sie iſt der Meinung, daß die geſteigerten @innah- 
men, deren fie bedarf, durch geſteigerte Zölle weſentlich gefördert werden 
würden. Es iſt meines Erachtens nicht dunlich in dem Friedensvertrag, 
der doch durch bie Waffen erfolge des Krieges bewirkt if, Handels beſtim wie 
gen aufzunehmen, die ber Souveränttät eines großen Volkes unter Beſchran⸗ 
kung izres Geſetzgebungerechtes auferlegt werden wü ben. (Sehr wahr.) Ich 
babe deshalb auch nicht darauf beſtanden und glaube uch nicht, das die 
Maßcegel praktiſch geweſen wäre. Namentlich de be ich befürchtet, daß eine 
ſo ſtarke Verletzung des Natlonalgefühls den Frieden frühzeitig ftören würde. 
Ich habe mich deshald darauf beſchränkt zu fordern, De wir nach dem 
Prinzip der meiſtbegünſtigten Nationen in Zukunft gegenfeitig zu berhan⸗ 
deln hatten. Dies Prinzip iſt in feiner Weſenzeit angenommen. Es wurde 
gewünſcht, daß es nicht allgemein prägifiet würde um nicht die Verträge 
mit ben einzelnen Staten, die der franzöſiſchen Republik deſonders nahe 
ſtehen, und bei igrer Kleinheit weniger bedeutend find, wie Monaco und 
Tunis, unmoglich zu machen. Dann wünſchte die fran öſtſche Regierun 
dies vermuthlich auch deshald, weil der Handelsvertrag mit Italten — 
länger läuft, als fie mit ihrem Zollvertrage zu warten beabſichtigt. Wir 
haben des halb ausgemacht, daß die Nationen, mit denen wir als den ber 
günftigften gleich zu behandeln find, ſich deſchränken auf England, Bel⸗ 
gien, Niederlande, Schweiz, Oeſterr⸗ich und Rußland. (Bufimmung.) 


Demnächſt iſt die Grenzfrage einer erneuerten Diskuſſton unterworfen 
worden, inſoweit fie eine offene geblieben war, nämlich den Rayon von Bel⸗ 
fort zu beſtimmen. Nach dem ftrengen Wortlaut des Präliminarfriedens 
waren wir berechtigt, unter Rayon das zu verſtehen, was unſer amtlicher 
Sprachgebrauch darunter verſteht. Wir haben uns dahin verſtändigt, daß 
der Halbkreis des Rayons von Belfort gebildet wird durch eine Entfernung 
von 4—5 Kilometer. Darüber hinaus iſt einſtweilen definitiv keine Abtre⸗ 
tung erfolgt. Wohl aber war es für uns wünſchenswerth, einige Gemeinden 
an der 8 von Thionville zu erhalten, in denen ausſchließlich oder 
überwiegend deutſch geſprochen wird. (Beifall.) Die franzöſiſchen Miniſter 
erklärten ſich in der Unmöglichkeit, dem zuzuftimmen, daß Gemeinden, die 
bisher franzöſiſch geblieben wären, aufhören ſollten es zu fein. Sie waren 
wohl bereit eine weitere Veränderung der Grenze nach dieſer Richtung hin 
zu akzeptiren, aber nicht ohne Aequivalent. Ich habe deshalb vorgeſchlagen 
und es ift angenommen worden, daß fie dies der ratifizirenden Verfammluug 
dere und habe das Angebot eines gewiſſen Bezirkes von Belfort für 
den Fall geſtellt, daß uns franzöſiſcher Seits die fraglichen deutſchen Ge 
meinden abgetreten würden. Die übrigen Bedingungen werden die Herren 
in Kurzem aus den amtlichen Mittheilungen erſehen. Wir haben das Bedürfniß 
gehabt, die Bahnen, welche der Geſellſchaft der 3 95 in Elſaß und Loth⸗ 
ringen gehören, für eine beſtimmte Summe zu erwerben, da es nicht thun⸗ 
lich iſt, dieſe Gejelichaft im Beſitze der Bahnen zu laſſen und wir ſonſt in 
der unangenehmen Lage wären expropriiren zu müſſen und bei der Frage der 
Abſchätzung zugleich Partet und Richter zu ſein. Für die Ratifitatton durch 
Se. en: den Karfer und die Berfammlung in VBerfailles iſt eine Frift 
von 10 Tagen, alſo bis zum 20. Mat vorbeha ten. Ich kann nicht annch- 
men, daß dieſe Abmachung jeden einzelnen perſönlichen Wunſch befriedigen 
werde, aber das ift bei fo großen Abrechnungen zwiſchen zwei Völkern über ⸗ 


Geld i Erwarten nicht fein ſollten ſo tr. Em 
Kae ung. Die zweite Zahlung von 1000 Weid graues it 5 
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haupt nicht möglich. Die N Aa und die Schließung neuer Ver⸗ 
bindungen ift 5 Verluſt und geſchäftliche Weiterungen nicht möglich; aber 
i 3 daß damit erreicht worden iſt, was wir von Frankreich vernünftiger 

eiſe und nach den Traditionen anderer Friedensſchlüſſe verlangen konnten. 
Wir haben unſere Grenzen durch Landabtretung und unſere Krſegsentſchädi⸗ 
gung ſo weit geſichert, wie es nach menſchlichen Verhältniſſen überhaupt 
möglich ift. Denn weiter ausgedehnte Sicherheiten zu nehmen war für uns 
mit erheblich größerem Koften und 1 verknüpft, nicht 
nur mit Opfern an Geld, ſondern auch mit dem Verluft der 
Arbeitskraft, welche die längere Abweſenheit unſerer Armee unſerem 
Lande bereitete. Indeß ich habe das Vertrauen, daß es die Abſicht der fran- 
zoͤſtſchen Regierung if, den Vertrag auch ohne eine ſolche Bürgſchaft aus 
zuführen und ich babe die Sela . daß die Kräfte dazu vorhanden 1 
werden und daß die Behauptung, Entſchädigung wäre von einer unmöglich 
8 bezahlenden Höhe eine unbegründete iſt, indem fie von den franzöſiſchen 

inanzkreiſen und Staatsmännern nicht getheilt wird. Ich erlaude mir 
dieſe Mittheilungen mit dem Ausdruck der Hoffnung zu ſchließen, daß dieſer 
Friede ein dauernder und ſeegens reicher fein möge, und daß wir der Bürg⸗ 
ſchaften, deren wir uns verſichert haben, um gegen wiederholte Angriffe ge- 
ſichert zu fein, für lange Zeit nicht mehr bedürfen werden. (Lebhaftes all ⸗ 
ſeitiges Bravo.) 


Arief- und Jeitungsberichte. 

W. T.B. Berlin, 12. Mai. In einer heute vor der Plenar⸗ 
ſißzung ſtattgehabten Beſprechung des Bernburg'ſchen Noth ⸗ 
geſe ßes zum Militärpenſionsgeſetze hat, die national⸗ 
liberale Fraktion dieſen Antrag verworfen und ſich für eine 

gründliche Durchberathung des Geſetzes entſchieden, nachdem man 
in Erfahrung gebracht hatte, daß Fürſt Bismarck mehrere, in 
Folge des raſchen Friedensſchluſſes nothwendig gewordene und 
einer ſchleunigen Erledigung bedürfende Geſetzentwürfe dem 
Reichstage vorzulegen beabſichlige, die Seſſion alſo bis tief 
in den Juni und jedenfalls bis über Pfingſten 
hinaus dauern wird und Zeit für die Erledizung des Militär 
peufionsgeſetzes bleibt. — Der Bundesrath hat in feiner geſtri⸗ 
gen Sitzung die Gewährung von Diäten an die Reichstags⸗ 
abgeordneten abgelehnt; über die Gewährung von Reiſekoſten 
verlautet noch nichts Beſtimmtes. 

— Die auf Grund der amtlichen Verluſtliſten bewirkte 
Zuſammenſtellung der deutſchen Ver luſte während des letzten 
Krieges gewährt ebenſo einen Schluß auf den Umfang der zur 
Deckung dieſes Ausfalls erforderlichen Erſatzmaßregeln, wie 
einen Blick auf die in Anlaß der ſtattgehabten Todesfälle und 
des Zuwachſes von Inwaliden geſteigerten Ausgaben an In⸗ 
validen⸗Penſionen und Unterſtützungsgeldern für die hinterblie⸗ 
benen Witwen und Waiſen. 

Es haben für die norddeutſche Armee allein die Verluſte an Todten, 
Verwundeten und Vermißten die immenſe Ziffer von 96,437 Mann, alſo 
nahezu ein Neuntel ihres geſammten Beſtandes erreicht, worunter 4324 Of⸗ 
fiziere, welche Zahl wieder einem vollen Sechstel der Etatsſtärke an Ofſt⸗ 
ieren dieſer Armee entſprechen würde. Es treten zur Berechnung des deut⸗ 
chen Geſammtverluſtes hierzu aber noch in runden Zahlen die Verluſte der 
bairiichen Armee mit 12,000, der der Badenſer und Württemberger mit 
7000 und der der Großherz. heſſiſchen Diviſion mit 2500 Mann, ſo daß 
alſo der Zotalverluft der deutſchen Heere an Todten, Verwundeten und Ver⸗ 
mißten ſich auf 119,000 Mann ſtellen würde. Die Einbuße an Krankheiten 
iſt außerdem auf 3 Prozent angegeben worden und würde demnach 33,000 
bis 36,000 Mann betragen haben. Erfahrungsgemäß liefert aber jeder Feld. 
us noch einen ziemlich e ein sche, Prozentſatz von ent ase . 
m Verlauf deſſelben den Keim ſchwerer Krankheiten gelegt haben, und die, 
wenn ihr Tod nicht erfolgt, mindeſtens zu Invaliden erklart werden müſſen, 
und darf der ſo noch hinzutretende Ausfall gewiß nicht unter 1 bis 2 Pro⸗ 
zent, alſo zu 11,000 bis 22,000 Mann 15 105 5 werden. Unmittel bar 
geblieben And von der norddeutſchen Armee 10% fſiziere, 13,530 Mann. 
An den Wunden verſtorben 142 Offiziere, 2011 Mann. Verwundet wa« 
ren 3240 Ofſftziere, 67,563 Mann, vermißt wurden 59 Offiziere, 11,020 
Mann. Erfahrungsgemäß kann von den Verwundeten ein Sechstel bis 
ein Fünftel als fortan dienftunfähig und demzufolge als Inva⸗ 
lide berechnet werden. Es würden demnach zunächſt für den Aus 
fall an Mannſchaften zu den gleich todten oder an den Wunden 
verftorbenen 1167 Offizieren und 15,541 Mannſchaften noch etwa 650 DOffi- 
ziere und 13,600 Mann an Invaliden hinzutreten. Dazu die Verluſte an 
Krankheiten und die durch ſolche ſpäter noch bedingten Invaliditätserklärun⸗ 


Pörſen⸗Telegramme. 
Bewuyort, den 11. Mai. Soldagto 113, 1882. Bonds 111. 
Berlin, den * Mai 1871. (Telegr. Agentur.) 

t. v. 11. 
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gen ergiebt für die norddeutſche Armee allein einen Ausfall von mehr als 
000 zieren, dabei die an Krankheiten Verftorbenen eingerechnet, und 
mindeſtens 60,000, wo nicht 70,000 Mann. Die ſüddeutſchen Streitkräfte 
einbegriffen, wird der Geſammt⸗Ausſall an der Heeresſtärke vor dem Kriege 
edoch ſchwerlich viel unter 80,000 bis 86,000 Mann betragen, wofür ein 

jap außerhalb der regelmäßigen Rekrutierung 1 — t werden muß, um 
den Beſtand der Armee ungeſchwächt und in der vollen Etatsſtärke zu erhal⸗ 
ten. Für die erforderlichen Invalidengehalte und Wittwen⸗ und Waifen⸗ 
Unterſtützungen fehlt . das ſtatiſtiſche Material zwar noch gänzlich; 
allein die große Zahl der Gebliebenen, Verſtorbenen und durch Wunden 
oder Krankheit invalid Gewordenen läßt doch bereits einen Schluß auf den 
Umfang der dadurch dem Stagte erwachſenen Ausgabe zu. Auch iſt die ber 
treffende Summe in den Ausſchüſſen für das neue Invalidengeſetz auf rund 
12 bis 13 Millionen veranſchlagt worden. Ebendort hat der Reichskanzler 
aber bereits die Erklärung abgegeben, daß die Regierung hierzu aus der 
franzöſiſchen Kriegsentſchädigung einen Fonds abzuzweigen beabſichtige, der 
allerdings, wenn jene angeführte a Ben des jährlichen Bedarfs richtig 
ſein ſollte, zur vollen Deckung einen Betrag von p. p. 250 Millionen er⸗ 
fordern würde. 

Aus Baden, 8. Mai. Auf 9 des Erzbisthums⸗ 
verweſers Dr. Lothar Kübel finden bereits Berathungen ſtatt, 
welche Maßregeln gegen diejenigen zu ergreifen ſeien, welche ſich 
für Dollinger und gegen das Unfehlbarkeits⸗Dogma 
ausgeſprochen haben oder noch ausſprechen werden. Es gehören 
zu erſteren die meiſten der freiburger Profeſſoren, mit Aus⸗ 
nahme der Theologen, mit ihrer Adreſſe an Döllinger; die Ge⸗ 
meinderäthe von Ueberlingen und Conſtanz mit einer gleichen 
Adreſſe und der pforzheimer Katholikenverein mit ſeinem An⸗ 
ſchluſſe an das münchener Agitationskomite. Ganz paſſiv wird 
man ſich in Freiburg gegen dieſe Manifeſtationen nicht verhal⸗ 
ten können und wollen; andererſeits wird man ſich von Seiten 
der proteſtirenden Altkatholiken, falls ſie die Exkommunikation 
treffen ſollte, darauf gefaßt machen müſſen, daß fie ſich dabei 
nicht beruhigen, ſondern ihren Antheil an der Kirche und dem 
Kirchenvermögen feſthalten werden. (K. 3.) 


— ——— GEEHRTER 
Der Verluſt⸗viſte Nr. 220 entnehmen wir die Ver⸗ 
luſte an Offizieren und denjenigen Mannſchaften, welche unſe⸗ 
rer Provinz angehören. 
Gefecht bei Baur am 31. Januar 1871. 
7. Pommerſches Infanterte⸗Regiment Nr. 54, 


chluß. 

Musk. Rieck aus Sophiendamm, Kr. Vuſih L. v. Streiſſch. a. l. Arm. 
Befindet ſich beim Truppentheil. Musk. Simon Zydo wicz aus Oclowo, 
Kr. Inowraclaw. L. v Streifſch. i. der. S. Laz. Baur Horniſt Gefr. 
Ignaz Sulkowski aus Bromberg. L. v. Cont. a. d. r. Hüfte. Befd. 
ſich b. nn: Musk. Gehrke aus Schwedrowo, Kr. Bromberg. T. 
S. i. d. I. Bruſt. Musk. Rytz aus Jerzyn, Kr. Inowraclaw. T. S. d. 
d. Kopf. Musk. Kubich aus Kruſchke, Kr. Wirſiß L. v. S. a. d. Hand. 
Laz. Baur. Musk. Weiher aus Schleſin, Kr. Wirſitz. L. v. S. a. d. 
8.75 Laz. — 7 Must. Salkowski aus Oſtelsk, Kr. Bromberg. L. v. 

. d. d. Unterbein. Laz. Baur. Gefr. Knopf aus Tzylowo. Kr. Brom⸗ 
berg. L. v. Lateles am Arm. Befindet ſich beim Truppentheil. Musk. 
Stas aus Popowiſtak, Kr. Inowraclaw. L. v. Streifſch. am Arm. 
Befindet ſich beim Truppentheil. 

Gefecht vor Dijon, 23. Januar 1871. 
r „ Metzelthin aus Reinau, Kr. Inowraclaw. T. S. 
ru 


Bei der Arbeit in den Schanzen vor Belfort am 11. Febr. 1871. 
1. kombinirtes Pommerſches Lan dwehr⸗Regiment 
Weh m 3 S Win PN FRE 

rm. u er * an * 0 en. . 

Cont. d. Granakſplitter a. r. Oberarm n. d. r. Hüfte. Krunzen tube zu 

zu Adelnaus. Wehrm. Gottlieb Bluhm aus Putzig, Kr. ge L. v. 

durch Granatſplitter a. Kopf. B. d. Komp. Wehrm. Wilhelm Wendland 

8 3 Obornik. L. v. durch Granatſplitter a. Kopf. Bet d. 

ompagnie. 


VBermiſctes. 


* Wölfe im Elſaß. Die „Straßb. Ztg.“ ſchreibt: „Obgleich wäh⸗ 
rend des ganzen ſtrengen Winters hier keine Spuren von Wölfen wahrge⸗ 
nommen wurden, if jetzt doch der Beweis des Vorkommens dieſer unlieb⸗ 
ſamen Gäfte im Elſaß dadurch geführt, daß am 2. Mat im Walde von 
Epfig fünf etwa vier Wochen alte 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 12 Mai, Nachmittags 1 Uhr. Getreidemarkt. Wetter 
kalt. Weizen feſt, biefiger lolo 8, 15, fremder 7, 25, pr. Mal 7, 24, pr. 
Juni 7, 254, pr. Juli 7, 29, pr. November 7, 26. Roggen feſt, loko 
6, 15, pr. Mal 5, 22, ft Juni 5, 24, pr. November 5, 244. Rüböl bef- 

fer, Ioto 15, pr. Mat 14%, pr. Oktober 14½0. Spiritus loko 20. 
Breslau, 12 Mat, Nachm. Spiritus 6000 Tr. 1517. Weizen 
. Mai 714. Roggen pr. Mat 49}, pr. Mat⸗Juni 49, pr. Juli⸗Auguſt 
öl. Rüböl loko 134, pr. Mai 13, pr. Septbr.⸗Oktbr. 123. Bin? 6, 11. 
Bremen, 12. Mal. Petroleum ſteigend, Standard white loko und 


nahe Termine 6. 
b amburg, 12 Mat, e Getreidemarkt. Weizen loko 
höher gehalten, auf Termine ruhig. Er wi M 8 3 ee 10 
98 * 


G., Pr. Juni-Jull 127. pfb. 2000 Pfd. in Mt. Banto 163 B., 1624 G., pr. 
Juli-Auguſt 127. pfd. 2000 Pfd. RA Banto 163 B., 1624 G. Kon 
gen pr. Mal- Juni 110 B., 109% G., pr. Zuni-Jult 110 B., 109% 


B., 1104 G., pr. Auguft { 
fer unverändert. Grp fun. Rubel Mil, loto 208, pr. Oitober 
Spiritus flau, loko und pr. Mai 20, pr. 
t 21. Kaffee fe rn; eat Sad. 
white lte 124 B., 128 G 
on, 12. 
Zufuhren feit legten 


a rare 10 Kaltes Wetter 
. — Kalte . 
b a. Getteibe nat (Salter Seien und 


lle and 25 1 105 ber ruhig, nur Hafer williger, 
a 
ME Biven) 601, 125 a, emed Bau mwolle C ge 
5 Ballen Umfag, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. 
5 Middling Orleans 7 mipbling emesttantice 7%, fair Dhollerah 5}, 


iddlt te Dholle „good middling Dhollerah 43, Bengal 53, N. 
fair — 5}, arte un 64, Pernam 74, nd. 64, Gayptifce 77 


do. St.- Prioritäten 97 G. Breslau - Schwelbntz - Freib. 110 B. do. do. 
neue 103 G. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O 1814 bz. Lit. B. —. Amerika 
ner 975 bz u G. Jtartenſſche Anleihe 554 B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 

aukfurt a. N., 12. Mat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

B 12 lt Eifendahn-Loo'e 310 fers, deulſce 2 Bankaktien 954, 
Raab» Grazer Looſe 844, Nordweſtdahn 

(Schlußkurſe.) oproz. Berein. St.-Anl. pro 1882 97. Kürten 44. 

Deſterr Kreditaktien 266 Oeſterreich.⸗Franz. Staatsb.⸗Aktien 400 f 860er 


Looſe 794. 1864er Boofe 119}. Lombacden 170. Kanſas 783 Rockford —. 
ea i Eadekom Tır, 

Fran a. M., 12. Mat, Abends. [@ffekten- Gostetät.] 
Amerikaner 94, Kreditattien 266, Staatsbahn 400, Lombarden 170, 


Süberrente 505, Galtzier 248}, Nordweſthahn 202, e ge 714, 

Türken 44, öſterreichiſch.deutſche Bankaktien 953 Oderheſſen 724. Still. 
Hamburg, 12. Mai, Nachmittags. Matt, Balutın feſt. 
Wien, 12. Mal. e.) Beſſer. 


Dru und Berlag von W. Dede. & Ce. (d. Röfch in Bolım. 


junge Wölfe aufgefunden worden ſind. 


Die ea find ſofort getöbtet worden. Der Mutter iſt man bis jehl 
nicht auf die Spur gekommen.“ 
” Rirhenpupe in Indien. Die indiſche Poft — aus Bombay 
vom 15. April — bringt folgende Nachricht: „Eine ganze Kaſte, die der 
Nagur Bunia, hat Buße thun müſſen, weil fie mit einem Manne gegeſſen 
hatte, der mit einem anderen Manne gegeſſen hatte, der nach England ge⸗ 
Bade war. Die Schnurrbärte wurden den Büßern abgeſchoren und die 
artloſen mußten ſogar ihr Haupthaar opfern.“ Dieſe Ketzer ſind doch we⸗ 
nigſtens nicht exkommunizirt worden. Wenn ihnen das Haar wieder gewach⸗ 
fen ift, darf jeder gute Hindu wieder mit ihnen verkehren, ohne daß fe noch 
einen beſonderen Revers auszuſtellen hätten und ohne daß er gleichfalls der 
Kirchenſtrafe verfiele. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Anugekommene Fremde vom 13. Mai. 


MYLIUE HOTEL DE DRA. Die er Once Graf Arco aus 


Wronezun, Graf Taczanowskt aus Taczanowo, 


ittmeiſter Blu 
Aff.⸗Arzt Dr. Sunder und Einf. Freiw. Jacobſohn aus Poln.⸗Liſſa, Bet 
Behr 7 


Iteferant Töpfer nebſt Frau aus Stettin, die Kaufl. Schneider, 
e und Caro aus Berlin, Goldſchmidt aus Breslau, Gnügge aus 
ogau. 

HERWIG Es HOTEL DE Bonn. Die Ritiergutsbefiger aufmens aus 
Kowalskie, Graf Dobrzynskt aus Lowencie, Brauerelbeſ. ibrowicz aus 
Grätz, Ne und Schirmacher aus Oſtrowo, die Kaufl. Rosenthal, Böll⸗ 
mann, 
aus Bremen. 

OEHMIAS HOTEL DE TRANCE. Die Rittergutöbef. v. Treskow aus 
Bledrusko, v Brudzewekt aus Sinagora, Gutäbef. Dr aus Lomencin, 
Fabrikant Rimpel aus Schwiebus, Part. Niemann aus Schwerin, Major 
v. Schachtmeyer aus Br.-Ölogau, die Kaufl. Grünke aus Görlitz, Borchert 
aus Berlin, Lembke aus Leipzig. 

STERNS HOTEL DE L’EUROPE. Rittergutädef. v. Drweskt aus Star- 


kowice, Gutsdeſ. v. Morzydi aus Roſzkow, Einj. Freiw. v. Gromadzinski 
aus Liſſa, Wagenbauer Huber aus Rativor, Dekonom Hänſch aus Sangers⸗ 


„die Kaufl. Reichend f ; g 
. 5 aufl = chendach aus Peſt, Roſenthal aus Merlin 
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Gorskt aus Januſzewo, Frau 
aus Smogulec v. Szulczewski aus Srylewo, v. Dymbinski a. Wierznica. 

HOTEL DE BERLIN, Die Bittergutsbefiger Hoffmeyer aus Zlotnik, 
Petrik aus Ehyby, Guts beſ. Schwabe nebft Frau aus Lowenein, Oberför⸗ 
ſter Dreger nebft Frau aus Grünberg, die Kaufl. Weiß aus Schöneberg, 
Zwenker aus Dresden, Wagner und Breitmann aus Berlin. 

SILSWER’8 HOTEL GARWI. Hauptm Jergang aus Glogau, Bize⸗ 
Beldw. La Roche aus Frankreich, Avantageur B. Supprian aus Zrankfurt, 
Jaſpekor Schmidt aus Niepruſzewo, M. Boscinski a. Warſchau, die Kaufl. 
Jaſeke aus Breslau, Breitenfeld aus Berlin, G. Runge aus Magdeburg. 


. %mö— . EZ RCIEREE ERREEEIEGEIGREEEEN 
Neueſte Depeſchen. 
Wien, 12. Mai. Ein kaiſerliches Handſchreiben enthebt 


den Grafen Lodron⸗Saterano auf deſſen Anſuchen vom Statt⸗ 


halterpoſten in Tyrol⸗Vorarlberg. Ein weiteres Handſchreiben 
ernennt hierzu den Grafen Taffee. 

Paris, 12. Mai, Mittags. Eine Proklamation des Wohl⸗ 
fahrtsausſchuſſes ſagt: Die Kommune und die Republik entgin⸗ 
gen foeben einer tödtlichen Gefahr. Verrath war in unſeren 
Reihen; Gold, mit vollen Händen ausgeſtreut, fand käufliche 
Gewiſſen. Die Räumung des Forts durch jenen Elenden, wel 


cher es auslieferte, war nur der erſte Akt in jenem Drama der 


monaichiſchen Inſurtektion. Die Uebergabe eines Stadtthorez 
ſollte hierauf folgen, inde 


0 en alle en des Gewebes f 
unſeren Händen. Die meiſten der Schuldigen find derhg 
Das Kriegsgericht iſt permanent; die Gerechtigkeit wird 

werden. — Der „Moniteur“, „Obſervateur“, „Univers“ „Spec“ 
tateur“, „Etoile“ find unterdrückt. — Einem Bericht Helerclu 
zes zufolge find die Wälle hinreichend bewacht und eine ſtarle 
Reſerve bereit und fähig, jeder Ueberrumpelung zu widerſte 
Die Situation von Iſſy ift unverändert. Vanvres war ein 
Zeitlang gefährdet, war geräumt und wurde von Wroblewelt 
wieder genommen. Scholcher wurde wegen Einverſtändniſſes 
mit dem Feinde unter Anklage geſtellt. 


Amſterdam, 12. Mat, Nachmittage 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
Markt (Schlußbericht). Weizen 1 Roggen loko unverändert, F 
Mai 2044, pr. Juli 2085, pr. Oktober 213. Raps pr. Herbſt 9 
Rüböl loko 48, pr. Herbſt 435. — Wetter kühl. “ 

Antwerpen, 12. Mat, Nachmittage 2 Uzr 30 Minuten. G* 
treide-Martt. Weizen behauptet, 36. Roggen unverändert, Dane 
233. Hafer ſich befefigend, ſchwediſcher 244. Gerſie feſt, Stettiner bj 
Betroleum- Markt. (Schlußbericht). Nafftnirtes, 92 weiß, Ioto 49 
u. B. pr. Mat 49 bz. u. B., pr. September 52 ba., 524 B., pr. Septen 
ber Dezember 53 bz. u. B. Hauſſe. 


Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 
8 Personen-Zug N 5 Uhr 59 2 
Gemischter Zug Vormittags 6 - 5 5 


Personen-Zug - 2 
Personen-Zug Nachmittags 4 - 24 


un 
Personen-Zug Vormittags .10 Uhr 26 Min. 
Personen-Zug Nachmittags — 4 
Gemischter Zug Abends 6 - 14 
Personen-Zug Abends . . 10 — 14 


Metevrologifche Beobachtungen zu Woſen. 


Datum. Stunde. Rar ber Bft. 


12, Mal Rahm. 2 27° % 40 + 604 NW 3-4 bededt egen. 
. une 8 27° 3% % T % | MB een ?, 
13. Morgs. 6 27° 8% 60 J 203 Nes 2 ſbededt se Me 


) Regenmenge: 2,7 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 —4 1871, Vormittags 8 Uhr, 4 Buß - Boll 
7 * ” 


421, 75, Galizier 262, 25, London 125, 25, Böhmiſche Webahn 261, 00 
Areditlooſe 165 75, 1860er Looſe 96, 90, Lomb. heal. 179, 30, 18649 
Looſe 125, 25, Napoleonsd'or 9, 6}. 

Wien, 12. Mat, Abends. Abendbörſe. 
Staatsbahn 421, 00, 1860er Looſe 97, 00, 1 
262, 25, Lomdarden 178, 90, Napoleons 9, 95. Gefgäftälog, 


London, II. Mai, Nachmittags 4 Uhr. Shapiceine 1005. In de 


Banz floffen 303,000 Pfd. St. 
Konjols 931. Italien. ö proz. Rente 56}. Lombarden 143. Tul, 
Unleſte de 1865465 pred. Verein St. vr. 1882 90}. BE 


Rewyort, 11. Mat, Abends 6 
rung des Gol 


118, niedrigſte 113. Mechſel auf London in 


Solbagis 113, Bonds de 1882 111, bo. de 1885 111, do, be 1865 1 

20. de 1904 0h, Weichah 24 , Aline 136, Banmmade Ihe, Rh 
6 D. 40 C. Petroleum in Newyor! 244 do. do. Ph ' 
Havannahzucker Rr. 12 10. 


I Beate für Gelee pt. Bange mac nee (pr. Bu) l. — 


atx und Löwenthal aus Berlin, Bodenſtein aus Stargard, Dreier 


Die Rittergutsbeſ v. Opalskt aus Szylce, v. 
v. Moſzezynska aus Tarnowo, v. Las kowskt 


Siber ⸗Rente 68, 80, Kreditaktien 280, 40, St.-Eiſenb.-Aktien-Cert 
Kreditaktien 280, 00 


Loofe 125, 00, Gale 


r. (Sclußkurſe) pad 110 
14 
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